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fdjloffen, teilweife mit ber ;aSerpfüdc)furtg bet Käufer, an
bie ©IraßenerftetlungSloften beizutragen. ®er Bürgerrat
hält bte je^tgeti: oereinbarten greife ebenfalls- für ange»
meffett unb beantragt „beut 9B,eÄeft^#^er)Ä#i%Äe^:
ne^mignrt^ bet £3* ,:M

|É^?iteîttbe ^raiielît
(SafeDanb) fir bad Qfabr 192&Set'ben AuSpbeJT
beanfpruBt ber Unterhalt ber Stegenf^aften, ©eMube*
unb iBgbilien • 18,lô0:granîem ©arauS ^oüen' u.'a.; bie
ä u i^ci# e wonnt-ig y*$j| 1|J ma rf c|p l baufedim-
Burggarte», und einige 3 n n e wr e p a r a t a r e«; antebe%
© chut g e b a u b e n, sur n ha I ^i|ePritteös»er|ienv-&
Inläpcb ber ^Ätigen Bubgetberatung ift^bkvBofö
läge betreffend ©r.fi el lung eines öff entließen i f=

foirS jur erneuten Prüfung.att bie Behörbe jurüdge»
triefen worben. SEBie. biefe nun mitteilt, foil gefugt; wer»«
ben, bie. Angelegenheit gleichzeitig mit ben ißiffoirum--
bauten im ©etunöiirfBulhauS ju erlebigen. ®er Soften
©traßen, Brüden, SBafferbau unb Kanalifa».
tion figuriert: mit 44,500 gr. ©r foU u. a. Berwew
bung finben für 9t e u t e er u n g e n unb SI a ch te e r u n g en
tterf^iebener ©träfenfüge, waS ja befanntlid) ba§

befte Littel zur Betämpfung ber ©taubplage ift.
Unter Beleuchtung (8300 gr.) ift u. a. eine auto ma»
tif^e iSeleuchtungSanlage als zwetfmäßige fRéue»

rung jporgefeben,
ißoftgebäube®aöol^iöö. JÄuS ben Berhanbluttgeit ;

bei ©roßenSgnbrateS.) ®igs0berppf$birefnbn zieht in ;

èrmô^ng,..;/TOegçfdÂ8«O00en3--^«c gegenwärtigen ©e*

bäuli(||eiten eoentuett ein sieueldßoftgebäube zu erfteüeft,
madht>aber. bieJäusführungideS BkneS, wtein anbetn
galle», non einer namhaften ©ufeaention ber ^nter=,
effenten bezm. ber ©emeinbe abhängig. ®abei oertritt
fie öteAuffaffung, baß bei Verlegung näher fem Kur»
Zentrum; bie fßüfthligle gufgegeben-tperben tönnte.

; ; >

©er/ Meine Sanbrat beantragt ber befonbem Ber»
hältniffe beS Kurortes wegen, bie 3tufheb,ung ber fßoft»
fittale .oon- bet; ®iSîgffion auSzuffhlieheti, >®r erfu^t rje»

doch um bie ©rmäBiigung/ gegenüber ber Dberpoft»
bireîtion öieSctlärung abzugeben, baß bie Behörbe: bereit
ift, ftd) für baS Suftanbeîommen einer BeitragSleiftung
ZU oerwenben .bezw. fowelt nötig etn Krebitbegehren zu
befürworten. X - > —, <» v«>

®er ©reße Sanbrat tritt biejet Auffaffung einmütig...
bei, ba er bie ©rftellung eines neuen .fßoftgebäubeS im
Qntereffe beS Kurortes für wünfBbar erachtet. ,Bon ber
lufhebungber fpoftfliale dagegen îann nicht die Bebe fginb

^3tt«ip®erïa»tôge für öle©emeinöe ©uhr bei
Anrath ®ie ©emetnbeoerfammlung befehle# bie lus»
führung beS oom Qngenieurbureau Steller » SR e rz in
Aar au aufgearbeiteten B*ojeïteS : © r ft ell un g einer
Bumpwerïanînge unb HoBbrudgeferooirS mit
gernregulierungSapparat. ®ie Soften ber ganzen
Inlaga belaufen fidh auf 91,000 gr. ; bie daran erhält»
lidhe ©uboentiott beträgt 19,600 gr. ®urB bie 20,50 m
Höhetlegung beS 300 m® faffenben JReferooirS erhält
ber SBafferbruci-eine ©rhöhung oon zwei Sltmofphären,
®iefer ;;®ru(l büxfte für alle ©oentuaiitäten tßorforge
treffen. ®em,SBerîe îomrnt baburé urnfo größere 58e»,

beumng zu, uff auch bie ©emeinbe 53udhS im 3Rotfatte
barauS.. Stufen ziehen îann, ba baS fReferooir bisfer @e»

rnetnbe mit demjenigen ber ;
@emeinbe ©uhr oerbunben ift.

©ihtti|au§nettl)cm In- Sdbel (®hurgau). ®te ©<hul»
gemeinbeoerfammlung |at laut „$.ptg. .gtg. " befe^ioffetî,
baß bie SdrüthauSbaute nach berrt ©ulachten ber 3lrch»
teîten ©rauchlt unb ©Bellenberg äuf bieffe|r ßhöne
unb bominteienbe Söwenwtefe geftellt werbe. Éachbem
oon ben genannten Herren mehrere Sßrojelte ausgeführt
worbep ßnb, hat hie ©<hulöorfteherfithuft btei ißtäheei«-
bie engere SBahl, genommen, unb obgleich hie Meinungen

oorgängig fehr oerfdjtehen lauteten, fcfjeirtt eS nun hoch,
baß fleh au# bte ©egner biefeS ?ßla^e§ mit ber ßöfung
ZUfrieben geben, ben» baS einen ©traßenabfBluß bilbenbe,
Zentral gelegene ©ehäube wirb ber DrtfBafls jtBerß#

; Zur- Sterbe gereiche».

jittenebefit.
- (Sotrefponbenz).

®erfelbe bef^äftigte oor SahreSfBkß auch ben ®e
imbinberat StarfBaB. XIrn l6./17. ^aituar 1926
foH nämlich in ben ©emeinben S^al, StheinecE unb fRor»

ifB«B über bte : ©nhoentionSfrage abgeftimmt werben.
®aS ganze Unternehmen braucht eben bebeutenb mehr

fSRittel, als man urfprünglich beregnete, ßuerft glaubte
man, bie ©ntwäfferungS., SReliorationS» unb äuffüü»
iarbeiten fämen höchftenS auf gr. 650,000.— zu flehen,
unb auf biefe ©runblage ftellte man einen ginanziérungS»
plan auf, ber bie Ausführung beS Unternehmens oer»
hältniSmäßig leicht ermöglicht hatte, ©enauere Aufnah»
men unb Berechnungen burch ben ^antonStngenieur er?

gaben eine BoranfBlagfumme oon 800,000 gr. Dffen--
bat waren; auch bann noch bie ©inheitSpreife z« menig
hoch etngefeht : benn je|t, »aB'öem man ftB auf Unter»
!nehmer=@ingaben ftühen îann, rechnet man mit 1,2 SRil»

iliouen ^erfteHürtgSarbeiten nur für ben eigentlichen Ißlah,
»hne Hochbauten, aber inbegriffen einen Sßofien Unoot» •

hergefeheneS; ber ncü; aflgemetner ©rfahrung gerabe
bei Siefbauarbeiten immer oorforglich eingefeht werben
;muß. Sei einem Sßlah won runb 100 Heîtaren ober
seiner SRiKion Ouabratmeter muß man fich nicht ftarl
iwunbern, wenn gr. 650,000 für ißlanterungSarbeiten>
auf Abtrag unb Auffüllung, Adern, ®üngen, Anlage
iêineS SîafenS u. bergl, ferner : gr. 320,000 - für ©nt»-
wäfferungen unb Sîorreîiion oon Abzugsgräben gerechnet:
werben. SSom ganzen ©ebtet muß nur ein günftel zu
gr. 187,000 erworben werben ; bie übrigen 80 lia wer»
den auf bie ®auer oon 100 fahren bem Unternehmen
pachtweife überlaffen. ®er Sieft ber gefamten Aufwen»
bung für Siefbau- entfällt auf ißrojettierungSarbeiten,
Bauleitung ufm, Bon Anfang an fteüten fich bte ®or»
nierwerte auf ben ©tanbpunît, baß für bte ^terftellurtg
beS ©elänbeS öftlldj der fßolizeiftraße §u einem gtuplats
öffentliche Mittel aufgebracht werben muffen, ®te ^antonS»'
regterung nahm gühlung mit bem Bunb, um auS bem
Sitel Unterftühung oon SiotftanbSarbeiten einen Beitrag
ZU erhalten, ®er Danton h«t burdh Befchluß beS ©roßen
BateS in ber legten Siooemberfeffion gr. 100,000 auS
bem fornhauSfonbS fRorfBaB Z»^ Verfügung geftellt.
Saut BefBluß der BunbeSoerfammlung

'
fleht nunmehr

feft, baß ber Bunb eine ©üböentiön oon 50 »/o, maximal
gr. 425,000,— an bte ©cfamtfoften Ieiften wirb. ®er
ßanton wirft auS bem befiehenben Siotftanbêîrebit, ber
ihm noch z»* Betfügimg fteht, wettere gr. 75,000.— ein.
Bon einem Unternehmen, baS am Suftanbeîommen
ber glugœerïê interefftert ift, würbe ein Beitrag oon
gr. 50.000.--- zugeßBett. @S fehlen fomit noB gl.
100,000—, bie ob» ben interef fier ten ©emeinben Bor»
fB»B» ®heined :unb SEt^aï gefetftet werben foQen.

©ine am 22. ®ezember 1925 unter bem Borfth beS

©h«f3 bei îantonalen BaubepartementeS, Herrn Sanb-
ammann A. Btegg, abgehaltene Konferenz im BathauS
BorfB»B> a» bie genannte brei ©emeinben ihre Aborb»
nungen entfanbt hatte»/ brad)te eine gewiffe Abflärung
über bie Berteiluttg biefer? Seiftung unter die Beteiligten,

gür ben ©tabtral BorfBaB mar eS Hat, baß eine ©ub»
oentlour für bie ©emeinbe nur' bann in grage fommt,
»mw @t| -ded ©efeDfBaft BorfBaB mirb. - •'3îit: bief«*
:Bez»hung.s ift auB Z« erwirîen, baß ber Bame BorfBaB^
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schlössen, teilweise mit der ^Verpflichtung der Käufer, an
die Straßenerstellungskosten beizutragen. Der Bürgerrat
hält die jetzigen vereinbarten Preise ebenfalls für auge-
messen â beantragt.dem WMWtt BûrKrWtIstà-He-
nehmiguchìî KäM

Ba«Mà---VorWfthlSge àSemeinde WaiteZn
(Baselland) für das Jahr 1926. Bet den Ausgaben)
beansprucht der Unterhalt der Liegenschaften, Gebäude

'

und àbNen 16.1M-Frankem Darmks-sollenu.a.die
ä u ßHr e N e Novatio Primars chu l Hauses, w
Burggarteà'rM' einige I n u eM e p a rat y r en assicheK-
S chul g e b ä u de n,.- Tu r nha l WM ßtzHestMeyMechen.- -,

Anläßlich derletzijährigen Bìchgetberatung -istzM-Vor--
läge betreffend Erst el lung eines öff entlichen Pis-
soirs zur erneuten Prüfung.an die Behörde MückM
wiesen worden. Wie. diese nun mitteilt, soll gesucht wer-
den, die Angelegenheit gleichzeitig mit den Psssoirum-
bauten im Sekundärschulhaus zu erledigen. Der Posten
Straßen, Brücken, Wasserbau und Kanalisa-,
tion figurât, mit 44,590 Fr. à soll u. a. Verwen-
dung finden für N e ute er u n ge n und N a ch t e e r u ng en
verschiedener Straßenzüge, was ja bekanntlich das
beste-Mittel M Bekämpfung der Staubplage ist.
Unter Beleuchtung (8360 Fr.) ist u. a, eine a u t o m a -

tische Beleuchtungsanlage als zweckmäßige Neue-

rung chorgesehen.. ,.----6 '
- --

PpstgeSgude-Dasos-Platz. (Aus den Verhandlungen -

des GrvßM-'LandratesJ.,Die-Oberpostdirekiion zieht im
àwâWtng,..-îà?ÂgevLgens/-dW gegenwärtigen Ge-
bâuliêîte» eventuell ein neueK Postgebäude zu erstellen,
machtsber die Ausführung des Planes, wiein andern
Fällen» von einer namhaften Subvention der Inter--
essentm bezw. der Gemeinde abhängig. Dabei vertritt
sie die Ausfassung, daß bei Verlegung näher dem Kur-
zentrum- die Postfiliale aufgegeben Wsrden könnte.. - --- -

Mr Meine Landrat beantragt» der besondern Ver-
Hältnisse fies Aurortes wegen, die Aushebung der Post-
filiale von. der- Diskussion auszuschließen. Er ersucht je-
doch um die Ermächtigung» gegenüber der Oberpost-
direktion die. Erklärung abzugeben, daß die Behörde bereit
ist, sich für das Zustandekommen einer Beitragsleistung
zu verwenden bezw. -soweit nötig ein Kredithegehreu zu
befürworten.

Dev/WW. Landrat -tritt dieser Auffassung einmütig -

bei, da 'âà-DWllàg -ewes neuen Poftgebäudes im
Interesse des Kurortes für wünschbar erachtet. .Von der
Aufhebung der Postfiliale dagegen kann nicht die Rede sein.

Pumpmerkaâge für' die -GememVê Sutzr. hei -

Aarau. W Gemeindeversammlung beschloß die Aus-
führung des vom Jngenieurbureau K e l l e r -Merz in
A a r au ausgearbeiteten Projektes : Erst e l luv g einer
Pumpwerkanlage und Hochdruckreservoirs mit
Fernregulierungsa p p a rat. Die Kosten der ganzen
Anlage belaufen sich .aus 91.600 Fr. ; die-daran erhält-
liche Subvention beträgt 19,606 Fr. Durch die 20,50 m
Höherlegung des 300 M fassenden Reservoirs erhält
der Wasserdruck eine Erhöhung von zwei Atmosphären.
Dieser Druck dürfte für alle- Eventualitäten Vorsorge
treffen. Dem, Werke kommt dadurch umso größere Be-
deulunI zu, als auch die Gemeinde Buchs im Notfalle
daraus - Nützen ziehen kann, da das Reservoir dieser- Ge-
meinde mit demjenigen der Gemeinde Suhr verbunden ist.

SchuìhausnêudaN èn- Tàl (Thurgau). Die Schul- -

gemeindeversamMlung hat laut „Thurg. Ztg." beschlossen,

daß die Schulhausbaute nach dem Gutachten der Archi-
tektm Brauchli und Sche-l-lenberg auf die sehr schöne
und dominierende LöwenwW gestellt werde. Nachdem
von den-genannte»-Herren mehrere Projekte ausgeführt
worden sind, .hat -

die -Schulvorsteherschaft drei- Plätze -m
die engere Wahl-genommen» und-sbgleich- die-Màungen

-vorgängig sehr verschieden lauteten, scheint es nun doch,
daß- stch auch die Gegner dieses Platzes mit der Lösung
zufrieden geben, denn das einen Straßenabschluß bildende»
zentral gelegene Gebäude wird der Ortschaft?, sicherlich

zur Zierde gereichen,

NWplM MemKà
- (Korrespondenz).

Derselbe beschäftigte vor Jahresschluß auch den Ge-
M h Wd era t R orschach. Aml6./1?. Januar 1926
soll nämlich in den Gemeinden Thal, Rheineck und Ror-
fchach über die Subventionsfrage abgestimmt werden.
Das ganze Unternehmen braucht eben bedeutend mehr
Mittel, als man ursprünglich berechnete. Zuerst glaubte
-man, die Entwässerungs-, Meliorations- und Ausfüll-
-arbeiten kämen höchstens auf Fr. 650,000.— zu stehen,
und auf diese Grundlage stellte man einen Finanziêrungs-
plan auf, der die Ausführung des Unternehmens ver-
hältnismäßig leicht ermöglicht hätte. Genauere Aufnah-
men und Berechnungen durch den Kantonsingemeur er?
gaben eine Voranschlagsumme von 800,000 Fr. Offen-
dar wären-auch dann noch die Einheitspreise zu wenig
hoch eingesetzt; denn jetzt, nachdem man sich auf Unter-
nehmer-Eingaben stützen kann, rechnet man mit 1,2 Mil-
lionen Herstellungsarbeiten nur für den eigentlichen Platz)
-ohne Hochbauten, aber inbegriffen einen Posten Unoör-
hergesehenes» der nach allgemeiner Erfährung gerade
bei Tiefbauarbeiten immer vorsorglich eingefetzt werden
-muß. Bei einem Platz von rund 100 Hektaren oder
-einer Million Quadratmeter muß man sich nicht stark
wundern, wenn Fr. 650,000 für Planierungsarbeiten»
auf Abtrag und Auffüllung, Ackern, Düngen, Anlage

--eines-Rasens u. dergl», ferner Fr. 320,000 für EnM
Wässerungen und Korrektion von Abzugsgräben gerechnet-
werden. Vom ganzen Gebiet muß nur ein Fünftel zu
Fr. 187,000 erworben werden ; die übrigen 80 à wer-
den auf die Dauer von 100 Jahren dem Unternehmen
pachtweiss überlassen. Der Rest der gesamten Aufwen-
Vung für Tiefbau entfällt auf Projektierungsarbeiten,
Bauleitung usw. Von Anfang an stellten sich die Dor-
nierwerke auf den Standpunkt, daß für die Herstellung
des Geländes östlich der Polizeistraße zu einem Fluplatz
öffentliche Mittel aufgebracht werden müssen. Die Kantons-
regterung nahm Fühlung mit dem Bund, um aus dem
Titel Unterstützung von Rotstandsarbeiten einen Beitrag
zu erhalten. Der Kanton hat durch Beschluß des Großen
Rates in der letzten Novembersession Fr. 100,000 äus
dem Kornhausfonds Rorschach zur Verfügung gestellt.
Laut Beschluß der Bundesversammlung steht nunmehr
fest, daß der Bund eine Subvention von 50-/<>, maximal
Fr. 425,000,— an die Gesamtkosten leisten wird. Der
Kanton wirft aus dem bestehenden Notstandskredit, der
ihm noch zur Verfügung steht, weiters Fr. 75,000.— ein.
Von einem Unternehmen, das am Zustandekommen
der Fluqwerks interessiert ist, wurde sin Beitrag von
Fr. 50.600. — zugesichert. Es fehlen somit noch Fr.
100,000—, die von den interessierten Gemeinden Ror-
schach, Weineck und Thal gelesstet werden sollen.

Eine am 22. Dezember 1925 unter dem Vorsitz des

Chefs des kantonalen Baudepartementes, Herrn Land-
ammann A. Riegg, abgehaltene Konferenz im Rathaus
Rorschach, att die genannte drei Gemeinden ihre Abord-
nungsn entsandt hatten, brachte eine gewisse Abklärung
über die Verteilung dieser-Leistung unter die Beteiligten.
Für den Stadtrat-Rorschach war es klar, -daß eine Sub-

- ventiou 7-Av die-Gemeinde nur dann -in Frage kommt»-- -

wenn-Sitz - der- Gesellschaft Rorschach ' wird. - Im dieser
-Beziehung-ist auch zu erwirken, daß der Name Rorschach?-
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in bie ffitma beS Unternehmens aufgenommen mirb.
Unter biefer unbeblngten VorauSfetpng mürbe feiten®
Sorfrfjach in SluSficht geftellt, bem ©emeinberat, mie ber
Öürgerfdjaft eine ©uboention non ffr. 50,000.— p be=

antragen. ©te Vertreter ber beiben anbern ©emetnben
einigten fitf), ootbelpltliclj ber gufthnmung burdj ihre
Kollegien, auf ffr. 30,000.— für ©hat unb ffr. 20,000.—
für SRh^nedE. S)iefe Verteilung fanb auch bie ViEigung beS

Sorfthenben.
©er ©tabtrat empfahl bem ©emeinberat bie 8u=

ftimmung pr Setftung non ffr. 50,000.— mit folgender
öegrünbung: 3n etfier Sinte ift p ermähnen bie SlrbeitS«
bef^affung. Veint Vau beS fflugplaljeS unb ber Söerf«

ftätten foEen runb 400 Slrbeiter beföjaftigt merben. ©te
beteiligten ©emetnben haben ftcf) für ihre SlrbeitSlofen
ba§ ©rftbeanfpruchSredht gefiltert. ®aS gleite gilt für
fjanbmerf unb ©eroerbe bei ©leidjhett ber ©ingaben.
für bie ©emeinbe fftorfdjach mürbe bie Verfügung non
irbeitSlofen eine erhebliche ©ntlafiung ber bereits nom
©emeinberat für ben Sßtnter 1925/26 befchlofjenen Sir«

beitSlofen»Unterftü|ungen bringen.
®a§ Unternehmen felbft mirb in feinen SBerffiätten

runb 600 Arbeiter befc^aftigen fönnen. ffiamit, erhalten
mir in unferer ©egenb etne miEfommene Verbtenftgele«
genheit. inch nach biefer /Richtung mürben an bte ©üb«
cention beftimmte Vebingungen gefnüpft. ®ie Slnftebe«
lung pon gutbephlten Slrbeitern ift ootn fteuerpolitifcfjen
©tanbpunft aus p begrüben.

ffür Iftotfchach îonnen auch mittelbare Vorteile burdj
SSerîehrSbelebung errcartet werben. Von mafjgebenber
Seite beS Unternehmens mirb ermattet, baf? ber ging»
platj auch etn VerîehrSmittelpunît merbe.

©egenüber etwa auftretenben ßroeifeln, ob bie ©ache
oon Veftanb ift, barf ermähnt metben, ba| baS Unter«
nehmen felbft bebeutenbe Sluftoenbungen für ©elänbe unb
namentlich für ©ebäube p machen hat.

Vianierang unb Sluflanbung oon fflugplatj unb
ÎUtontlerhailengebiet erforbernrunb ffr. 1,200,000.—, mo«
non für ben eigentlichen fflugplaij allein ffr. 900,000.—
tiê 950,000.— p rennen ftnb. abzüglich ber ©ub«
»entionen oon pfammen ffr. 750,000.— oerbleiben
bem Uuternehmen für ben eigentlichen fflugplah meüig»
ftenS ffr. 150,000, ferner für bie Sluftanbung beS eigent«
liehen ffubrif« unb SBerftgebteteS, im StuSmafj oon runb 450
x450 runb 25,000 weitere ffr. 300,000.— ; bap
lommen noch fût ©ebäube etma 2 MiEionen. ©er
Ranton — unb biefen ©rmägungen merben ftdj jmetfel«
lo§ auch bie beteiligten ©emetnben anfchltefjen — hat
frh p einer namhaften VeitragSleiftung oor allem auch
beShalb entfchloffen. meil bie tncifjgebenben Qrifianjen
be§ VunbeS bem fich in unferer ©egenb niebetlaffenben
Unternehmen baS Vertrauen entgegenbringen, nm mit
einer großen VeitragSleiftung a«S öffentlichen Mitteln
bie Verroirfltchung ber Sieuanftebelung p ermöglichen.
Vauherrht ftnb bie fflug jeugwerfe ; bie generelle Van»
Mtimg unb Vauauffl^t geflieht burch ben Ranton. ©r
rottb auch gemetnfam mit ber Vauherrin bie Vergebung
ber Slrbeiten oerfügen ©ein auSfühtenbeS Drgan ift bie

Sîhêtiibauleitung /ftorfchacf). ©te ©uboentionen merben
"och bem Vaufortfchtiît geleiftet. Vetm Slbfchlufj ber
Vereinbarungen mit bem Unternehmen ift ber Ranton

Vertragspartet, ©r mirb baS Nötige oorïehren, bafj bie
IRedhte ber ©emeinbejuboenienten bezüglich Verfügung
ihrer ©inmohner, beim Vau unb tu ben SB erfen, unb
bie Vetüdlfidhttgung beS §anbelS unb ©eroetbeS für Sluf«
träge ber beteiligten ©egenb gemährt merben.

©S ift befannt, öafj fchmetjerifche unb auSmärtige
©täbte für bie Slnlage oon fflugplä^en ganj erhebliche
©ummen auslegen. Vorerft ift ber fftugplatj in Sllten«
rhein für bte HerfteEung oon SCBaffer« unb Sanbflug«
jeugen beftimmt. ©S follen namentlich glugjeuge betber
Sitten mit grofjer ©pannroeite gebaut merben; für tet;=
tere braucht eS einen großen Slbflug« unb SaubungSplah-
®ie îatfache, ba| in nächfier Stühe oon ffiorfcbach etn
Sanbflugplah oon fo reichlichen SluSmagen liegt, fann
für bte ©emetnbe aHerlei 3ufunftSmögli^feiten bringen.
®te ©Raffung folcher VorauSfetpngen für bie ffufunft,
bie f)ebung ber VolfSroirtfchaft burch eine neue Arbeits«
möglichfeit mit ihrer fpebung oon ^anbroerf unb Qn=
buftrie, ^anbel unb SBanbel in ber aanjen umliegenben
©egenb unb in unferer ©tabt, einer Velebung beS Ver=
fehrS burch bie SlnjtehuugSÜraft eines foldhen Unterneh-
mens, für ^ntereffenten unb ©chauluftige, bemogen ben
©emeinberat, ohne ©egenfiimme folgenbe Slnträge an«
pnehmen:

1. ®ie ©emetnbe SRorfchacb gemährt bem fflug^eng«
unternehmen ®ornier butth ben Ranton an bie ffioften
ber ^erftellung eines SanbfïugplaheS in Iltenrhein
eine ©uboention oon ffr. 50,000.—

2. ®te SluSridhtung biefer ©uboention mirb an bie
Vebtngung gefnüpft, bafj ber ©ih beS p grünbenben
Unternehmens für fflugjeugbau unb Çfugoetfehr bie
©tabt Storfchach mirb unb bleibt.

3. ®ie ©uboention mirb in jährlichen Slbfchretbungen
oon mtnbefienS ffr. 5000.— getilgt, nebft ber Verjtn«
fung. Vei günftigem ©rgebniS ber QahreSrechnung
1924/25 unb ber fotgenben Qahre ift bte Sibfchreibung

p bef^leunigen.
4. ®er ©emeinberat nimmt pr RenntniS, ba§ bie

obligatorifche VolfSabftimmung, über bie ©enehmtgung
biefeS RrebiteS burch bie ©emeinbe, oom ©tabtrat auf
ben 16./17. Januar feftgefegt ift.

Unternehmenbe ©efeöfchaften ftnb bte ® or ni er«
Metallmerfe ©. m. b. ffrtebrtchShafen unb
3lero«Metall 31. ©. ht #ürich.

Slm 17. Januar müffen nicht nur bte bret ©emetn«
ben fEhehtecf, ®h«l uub fftorfchach über bie ihnen p«
gemuteten Veiträge abftimmen, fonbern auch bie brei
DrtSgemetnbeu Sttjeinecf, 2hal unb Stltenrhetn enbgültig
fich fchlüfftg machen über etne ffufiimmung p bén Vet»
trägen uttb ber oorgefchlagenen Vobenabtretung.

©timmen bie genannten bret politifdhen unb 0rtS=
gemeinben p, moran faum p jmetfeln ift, fo foU ohne
Verpg mit ben ©rbarbeiten begonnen merben. Siefen
fehltejjen fleh bann fofort bte Hochbauten an, um bte

Verlegung ber SBerft oon griebridhShafen nach Sitten«

rhein fo rafdj als möglich p oermirflichen.
'

®a§ Unternehmen felbft mirb auf fchmetjerlfcher
fRechtSgrunblage aufgebaut, mobei fRücfftd^t genommen
mirb, auch fcf)meher. Kapitalien in meitgehenbem Ma^e
mitarbeiten p laffen. Vei ber ©InfteOung ber Slrbeiter«
f^aft mirb in erjter Stute auf ©chmeijer gefehen merben;
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in die Firma des Unternehmens aufgenommen wird.
Unter dieser unbedingten Voraussetzung wurde seitens
Rorschach in Aussicht gestellt, dem Gemeinderatz wie der
Bürgerschaft eine Subvention von Fr. 50,000.— z« be-

antragen. Die Vertreter der beiden andern Gemeinden
einigten sich, vorbehaltlich der Zustimmung durch ihre
Kollegien, auf Fr. 30,000.— für Thal und Fr. 20,000.—
für Rheineck. Diese Verteilung fand auch die Billigung des

Vorsitzenden.
Der Stadtrat empfahl dem Gemeinderat die Zu-

stimmung zur Leistung von Fr. 50.000.— mit folgender
Begründung: In erster Linie ist zu erwähnen die Arbeits-
beschaffung. Beim Bau des Flugplatzes und der Werk-
stätten sollen rund 400 Arbeiter beschäftigt werden. Die
beteiligten Gemeinden haben sich für ihre Arbeitslosen
das Erstbeanspruchsrecht gesichert. Das gleiche gilt für
Handwerk und Gewerbe bei Gleichheit der Eingaben.
Für die Gemeinde Rorschach würde die Beschäftigung von
Arbeitslosen eine erhebliche Entlastung der bereits vom
Gemeinderat für den Winter 1925/26 beschlossenen Ar-
beitslosen-Unterstützungen bringen.

Das Unternehmen selbst wird in seinen Werkstätten
rund 600 Arbeiter beschäftigen können. Damit erhalten
wir in unserer Gegend eine willkommene Verdtenstgele-
genheit. Auch nach dieser Richtung wurden an die Sub-
vention bestimmte Bedingungen geknüpft. Die Ausrede-
lung von gutbezahlten Arbeitern ist vom steuerpolitischen
Standpunkt aus zu begrüßen.

Für Rorschach können auch mittelbare Vorteile durch
Verkehrsbelebung erwartet werden. Von maßgebender
Seite des Unternehmens wird erwartet, daß der Flug-
platz auch ein Verkehrsmittelpunkt werde.

Gegenüber etwa auftretenden Zweifeln, ob die Sache
von Bestand ist, darf erwähnt wetden, daß das Unter-
nehmen selbst bedeutende Aufwendungen für Gelände und
namentlich für Gebäude zu machen hat.

Planierung und Auslandung von Flugplatz und
Montierhallengebiet erfordern rund Fr. 1.200,000.—, wo-
von für den eigentlichen Flugplatz allein Fr. 900,000.—
dis 950,000.— zu rechnen sind. Abzüglich der Sub-
ventionen von zusammen Fr. 750,000.— verbleiben
dem Unternehmen für den eigentlichen Flugplatz wenig-
siens Fr. 150,000, serner für die Auflandung des eigent-
lichen Fabrik- und Werftgebietes, im Ausmaß von rund 450
X450 — rund 25.000 weitere Fr. 300.000.— ; dazu
kommen noch für Gebäude etwa 2 Millionen. Der
Kanton — und diesen Erwägungen werden sich zweifel-
los auch die beteiligten Gemeinden anschließen — hat
sich zu einer namhaften Beitragsleistung vor allem auch
deshalb entschlossen, weil die maßgebenden Instanzen
des Bundes dem sich in unserer Gegend niederlassenden
ünternehmen das Vertrauen entgegenbringen, um mit
einer großen Beitragsleistung aus öffentlichen Mitteln
die Verwirklichung der Neuansiedelung zu ermöglichen.
Bauherrin sind die Flugzeugwerke; die generelle Bau-
leitung und Bauaufsicht geschieht durch den Kanton. Er
vird auch gemeinsam mit der Bauherrin die Vergebung
der Arbeiten verfügen Sein ausführendes Organ ist die

Rheinbauleiiung Rorschach. Die Subventionen werden
nach dem Baufortschritt geleistet. Beim Abschluß der
Vereinbarungen mit dem Unternehmen ist der Kanton

Vertragspartei. Er wird das Nötige vorkehren, daß die
Rechte der Gemeindesubvenienten bezüglich Beschäftigung
ihrer Einwohner, beim Bau und in den Werken, und
die Berücksichtigung des Handels und Gewerbes für Auf-
träge der beteiligten Gegend gewahrt werden.

Es ist bekannt, daß schweizerische und auswärtige
Städte für die Anlage von Flugplätzen ganz erhebliche
Summen auslegen. Vorerst ist der Flugplatz in Alten-
rhein für die Herstellung von Wasser- und Landflug-
zeugen bestimmt. Es sollen namentlich Flugzeuge beider
Arten mit großer Spannweite gebaut werden; für letz-
tere braucht es einen großen Abflug- und Landungsplatz.
Die Tatsache, daß in nächster Nähe von Rorschach à
Landflugplatz von so reichlichen Ausmaßen liegt, kann
für die Gemeinde allerlei Zukunftsmöglichkeiten bringen.
Die Schaffung solcher Voraussetzungen für die Zukunft,
die Hebung der Volkswirtschaft durch eine neue Arbeits-
Möglichkeit mit ihrer Hebung von Handwerk und In-
dustrie, Handel und Wandel in der ganzen umliegenden
Gegend und in unserer Stadt, einer Belebung des Ver-
kehrs durch die Anziehungskraft eines solchen Unterneh-
mens, für Interessenten und Schaulustige, bewogen den
Gemeinderatz ohne Gegenstimme folgende Anträge an-
zunehmen:

1. Die Gemeinde Rorschach gewährt dem Flugzeug-
unternehmen Dornier durch den Kanton an die Kosten
der Herstellung eines Landflugplatzes in Altenrhein
eine Subvention von Fr. 50,000.—

2. Die Ausrichtung dieser Subvention wird an die
Bedingung geknüpft, daß der Sitz des zu gründenden
Unternehmens für Flugzeugbau und Flugverkehr die
Stadt Rorschach wird und bleibt.

3. Die Subvention wird in jährlichen Abschreibungen
von mindestens Fr. 5000.— getilgt, nebst der Verzin-
sung. Bei günstigem Ergebnis der Jahresrechnung
1924/25 und der folgenden Jahre ist die Abschreibung
zu beschleunigen.

4. Der Gemeinderat nimmt zur Kenntnis, daß die
obligatorische Volksabstimmung, über die Genehmigung
dieses Kredites durch die Gemeinde, vom Stadtrat auf
den 16./17. Januar festgesetzt ist.

Unternehmende Gesellschaften sind die Dornier-
Metallwerke G. m. b. H., Friedrichshafen und
Aero-Metall A. G. in Zürich.

Am 17. Januar müssen nicht nur die drei Gemein-
den Rheineck, Thal und Rorschach über die ihnen zu-
gemuteten Beiträge abstimmen, sondern auch die drei
Ortsgemeinden Rheineck, Thal und Altenrhein endgültig
sich schlüssig machen über eine Zustimmung zu den Ver-
trägen und der vorgeschlagenen Bodenabtretung.

Stimmen die genannten drei politischen und Orts-
gemeinden zu, woran kaum zu zweifeln ist, so soll ohne
Verzug mit den Erdarbeiten begonnen werden. Diesen
schließen sich dann sofort die Hochbauten an, uM die
Verlegung der Werft von Friedrichshafen nach Alten-
rhein so rasch als möglich zu verwirklichen.

Das Unternehmen selbst wird auf schweizerischer
Rechtsgrundlage aufgebaut, wobei Rücksicht genommen
wird, auch schweizer. Kapitalien in weitgehendem Maße
mitarbeiten zu lassen. Bei der Einstellung der Arbeiter-
schaft wird in erster Linie auf Schweizer gesehen werden -
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ebenfo foil für bte Vefc|affung beS Rohmaterials, ber
gialbfabrifate ufw. oor allem ber fchroetzerifche SRarft
berödtfid^tigt roerbett.

@»6ei|erne «tl fdnidetfaie SeitmtMnlre.
(ftorcefponbenz.) @ortfe£utig.)

16. Vobenbewegung.
Kommt bei 3|nen Bergbau ober ftarf beweglicher

Voben ($afenftübte) itt grage
SBenn ja, oerwenben fie itt foldjen ©ebieten grunb»

fä^lich Schmiebe» ober Stahlrohre ober auch ©ufrohr?
90ßa§ für Sichtungen nehmen Sie im beroegten Voben
2Bte fiebern Sie bie Krümmer?
SSBaS für ©rfa|rungen liegen nor über öaS Sicht=

halten ber SRuffen »on Schmiebe» ober Stahlrohren,
wenn infolge Bergbau bei ajialer ißreffung baS glatte
Rohrenbe in baS SRuffenenbe bineingefeboben mirb?

$n ©ebieten mit Bergbau ober fonft ftarf beweg»

ttcbem Voben ifi man faft burdjjmeg grunbfähltch zu
Schmiebe» unb Stahlrohren übergegangen ; wenige haben

©ufjrobre beibehalten, einige nur für Heinere Surch»
meffer ober auch, wenn eS möglich war, bie ©ufjro|re
auf Pfühle, SRauerpfeiter ober bergt, aufzulegen, wenn
bie Strecfen nur fürs frrtb. HUS Rohroerbtnbung ift
in fehr nieten gälten bie normale SDluffenoerblnbung
beibehalten; in ftarf beweglichem 93ob en fommen oer»

längerte SORuffen, aufgerauchte SRuffen, Schalter» unb
Recflinghaufenermuffen, RtUenmuffen, lange lieberfdjieber,
Sicherungsringe oor ben SERuffen, auch bewegliche SERuffen»

oerbinbungen mit ©ummibiehtung ober Kugelgelenfen unb
bergt, oor, unb als SidjtungSmaterial wirb neben bem
üblichen Stet» unb Sichtftricf auch ©ummi, Seerftridf mit
gilZÜtt unb Vletwoüe oerwenbet. Serartige befonbere
Rohroerbtnbungen hoben in einigen gälten ausgereicht,
um auch foi ©ufjro|r bie nötige Rachgiebigîeit su er»

jielen. $m beweglichen ©oben fommen aufjerbem auto»

gen aneinanbergefdjweijjte Stahlrohre unb auf S3titcfen

gtanfcfjenrohre aus Stahl oor.
Rohrfrümmer größerer Surchmeffer werben burch

fplntermauerung ober ©etonwiberlager, folche fleinerer
Hlbmeffungen burch §lnterpacfen mit Steinen, fparthols
feite, Hlbbolzen gegen bie ©rabenwänbe, ^oljbohlen, am
häuftgften aber burch Rohrweiten mit guganfer gefiebert
inch ©elenffrümmer unb bewegliche SRuffenoerbtnbungen
finb angewenbet.

Sie ajiale ^ßreffung fann bei ©ufjröhren eine 3er»
ftüdfelung ber SRuffen unb S^wansenben jur golge
haben, währenb bei Schriebe» unb Stahlröhren nur in
feltenen gälten ein 3erreifjen ber SRuffe eintritt; meifi
ftnb bei letzteren nur RohrauSbiegungen unb SRuffenun»
bichtigfeiten beobachtet worben. Übrigens hot ftdj ein

llnbichtwerben ber SRuffen feltener bei ajialer Vreffung
unb häufiger bei ajialer HtuSeinanberziehung gezeigt..

SUS VorbeugungSmafjregel gegen bie ^ßreffung ift ber
©inbau längerer Überfdgieber mit enifpredjenbem Spiel»
räum groifcijen ben Schwansenben unb bte Inwenbung
ber Sdjalfermuffen unb ber SRuffe oon Recfltnghaufen
ansufehen. Von legerer ift atlerbingS einmal gefagt,
ba| fie ebenfo leidet unbi^t werben fann wie bie Ror»
matmuffe. Soch werben Vrüdje unb Riffe burch bie

SJlöglichfeit, baff ba§ Schwangenbe fidh • ta Me SRuffe
hlneinWteben fann, oermieben. ©egen Surctfbiegung
wirb ein Oberbieber mit Kugelgelenfen empfohlen.

17. ©lafiisität ber Rohre.
|jaben fleh aus ber ©laftijität ber Schmiebe» unb

Stahlrohre gegenüber bem ©ufjrohr erhebliche Vorteile
ergeben, j 93. bet Kanatifationen?

Dber erhebliche SRänget, j. V. Surdgbiegungen ober
©infniefungen über Kanalgräben, SBafferfacfe ufw.?

Stnb unjuläfftge Surchblegungen bei horten Stahl»
röhren weniger aufgetreten als bei weichem SDRaterial?
©S ifi ermünfeht, zu erfahren, ob bte SÖefcftigung ber

Rohrfchellen bei oerfcSjiebenem Rohrmatertat gleich ficher
erfolgen fonnte, InSbefonbere ob Röhren mit fehr bünner
SBanb ober au§ weichem SRaterial beim Stngiehen ber

Spellen ftch ooal preßten. Sofern bie SBanbftärfe be=

fiimmter Röhren für unzureietjenö gehalten wirb, wirb
um Angabe gebeten. HBenn man oon ben Hingaben
mancher Verwaltungen, bie mit einem „Rein" geant»
wertet hoben» abfielt, fonnte gefagt werben, baff ftd)
auS ber ©lajlizität ber Schmiebe» unb Stahlrohre gegen»
über bem ©ufjrohr erhebliche Vorteile ergeben hoben,
Sie Überlegenheit ber Schmtebe» unb Stahlrohre, gerabe
mit Vezug auf bte Kanalifation liegt barin, öafj bei ihnen
bie Vruchgefahr auSgefchloffen erfdheint. Sur^btegungen
ober ©tnfniefungen ftnb nur in feltenen gälten oermerft
worben.

Von ©. würbe entgegen ber allgemeinen Hlnfcfjau»

ung folgenbeS angeführt : „Sie fog. ©lafiizität unb Vieg»
famfett für Schmteberohr holte ich für eine unangenehme
©igenfehaft. @S ift oielfäch oorgefommen, öafj bei ©a§=

leitnngen ftch infolge ber Surcljblegung SBafferfacfe btl»

beten, bie fdhwer aufftnbbar waren. SJtir ftnb in biefer
Çinficht SBrüche lieber".

Ser Silbung oon HBaffetfäcfen bei ©aSleitungen fann
burch Vorlegung mit ftärferem ©efâKé oorgebeugt werben.

Sie grage, ob mtzuläffige Surdhbtegung bei harten
Stahlrohren weniger aufgetreten fei als bei weichem
SRaterial, würbe nur oon wenigen Verwaltungen unb

oon Mefen mit „Rein" beantwortet. Sem horten 3Ra»

terial wirb ber Vorzug gegeben, u. a. weil bei btefem
bie ©efahr beS DoalpreffenS beim Hinziehen ber Schellen
geringer ift.

Sie Vefefitgung ber RohrfcfjeHen bei oerfchiebenem
Rohrmaterial, bei bünneren unb ftärferen Rohrwanb»
ungen, fonnte nach ber Überwiegenben SRehrzafjl ber er»

haltenen HluSfünfte gleich ft^er erfolgen ; bie SBanbfiärfen
ber Stahlröhren würben als hlnretcljenb bezeichnet. Doal»
preffen beim Hinziehen ber Schellen würbe nur in feltenen
gälten beobachtet. @S fc^eint jeboch jutreffenb, ba| baS

Anbringen ber Spellen bei Stahlröhren mehr Sorgfalt
erforbert als bei ©ufjröhren. Sie Schellen müffen gut
angepaßt werben ; auch empfiehlt eS fich, bie Vügel für
Stahlrohr breiter au§zubilben, inSbefonbere bei foldSjen

oon geringerem Surchmeffer. S, (SOÖaffer) oerwenbet ftatt
Schellen nur ©ufjrohrformfiücfe.

18. SranSport unb Verlegung ber Rohre.
|>abett fich foim SranSport unb ber Verlegung ber

oerf^iebenen Rohrarten erhebliche SRängel ergeben:
3- V. bei ©ufjröhren Sprünge?
Schmtebe» unb Stahlröhrenbefdhäbigung ber Quteum»

hüUung, Verbeulungen ber SRuffen unb Schwanzenben?
SSBelche SRa|nahmen zur Vorbeugung ober Hlbhilf«

ftnb getroffen?
Sinb" Sdhmieberöhren größeren Sur^mefferS unrunb

auf ber VaufteHe angetommen, unb ift bie Sichtung
hierburch erf^wert worben? £>aftet ber Hlfphaltanfiricl
an ©u|= unb Schmtebe» ober Stahlrohren gleich gut-

JBenn auch uicht allgemein, fo hatten ftch bod^ häufig
Mängel beim SranSport unb bei ber Verlegung ber oer»

fchtebenen Rohre ergeben.
Siefe Mängel befielen :

a) Vefm @u|rohr (befonberS bet größeren Sichtweiten)
in aufgertffenen Sätwanzetiben, Riffen an ben SRuffen
unb Sprüngen im Ro|r felbfi ; es würbe aber meifi 6e«

tont, öafj fie nur oereinzelt oorfamen unb faft immer
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ebenso soll für die Beschaffung des Rohmaterials, der
Halbfabrikate usw. vor allem der schweizerische Markt
berücksichtigt werden.

Gußeiserne md schmiedeiserne LeiMWihre.
(Korrespondenz.) (Fortsetzung.)

16. Bodenbewegung.
Kommt bei Ihnen Bergbau oder stark beweglicher

Boden (Hafenstädte) in Frage?
Wenn ja, verwenden sie in solchen Gebieten gründ-

sätzlich Schmiede- oder Stahlrohre oder auch Gußrohr?
Was für Dichtungen nehmen Sie im bewegten Boden?
Wie sichern Sie die Krümmer?
Was für Erfahrungen liegen vor über das Dicht-

halten der Muffen von Schmiede- oder Stahlrohren,
wenn infolge Bergbau bei axialer Pressung das glatte
Rohrende in das Muffenende hineingeschoben wird?

In Gebieten mit Bergbau oder sonst stark beweg-
lichem Boden ist man fast durchweg grundsätzlich zu
Schmiede- und Stahlrohren übergegangen; wenige haben
Gußrohre beibehalten, einige nur für kleinere Durch-
messer oder auch, wenn es möglich war, die Gußrohre
auf Pfähle, Mauerpfeiler oder dergl. aufzulegen, wenn
die Strecken nur kurz sind. Als Rohrverbindung ist
in sehr vielen Fällen die normale Muffenverbtndung
beibehalten; in stark beweglichem Boden kommen ver-
längerte Muffen, aufgerauchte Muffen, Schalker- und
Recklinghausenermuffen, Rillenmuffen, lange Ueberschieber,

Sicherungsringe vor den Muffen, auch bewegliche Muffen-
Verbindungen mit Gummidichtung oder Kugelgelenken und
dergl. vor, und als Dichtungsmaterial wird neben dem
üblichen Blei- und Dichtstrick auch Gummi, Teerstrick mit
Filzkitt und Bleiwolle verwendet. Derartige besondere
Rohrverbindungen haben in einigen Fällen ausgereicht,
um auch bei Gußrohr die nötige Nachgiebigkeit zu er-
zielen. Im beweglichen Boden kommen außerdem auto-
gen ayeinandergeschweißte Stahlrohre und auf Brücken
Flanschenrohre aus Stahl vor.

Rohrkrümmer größerer Durchmesser werden durch
Hintermauerung oder Betonwiderlager, solche kleinerer
Abmessungen durch Hinterpacken mit Steinen, Hartholz
keile. Abholzen gegen die Grabenwände. Holzbohlen, am
häufigsten aber durch Rohrschellen mit Zuganker gesichert
Auch Gelenkkrümmer und bewegliche Muffenoerbindungen
sind angewendet.

Die axiale Pressung kann bei Gußröhren eine Zer-
stückelung der Muffen und Schwanzenden zur Folge
haben, während bei Schmiede- und Stahlröhren nur in
seltenen Fällen ein Zerreißen der Muffe eintritt; meist
sind bei letzteren nur Rohrausbiegungen und Muffenun-
dichtigkeiten beobachtet worden. Übrigens hat sich ein
Undichtwerden der Muffen seltener bei axialer Pressung
und häufiger bei axialer Auseinanderziehung gezeigt.

Als Vorbeugungsmaßregel gegen die Pressung ist der
Einbau längerer Überschieber mit entsprechendem Spiel-
räum zwischen den Schwanzenden und die Anwendung
der Schalkermuffen und der Muffe von Recklinghausen
anzusehen. Von letzterer ist allerdings einmal gesagt,

daß sie ebenso leicht undicht werden kann wie die Nor-
malmuffe. Doch werden Brüche und Risse durch die

Möglichkeit, daß das Schwanzende sich in die Muffe
hineinschieben kann, vermieden. Gegen Durchbiegung
wird ein Überschieber mit Kugelgelenken empfohlen.

17. Elastizität der Rohre.
Haben sich aus der Elastizität der Schmiede- und

Stahlrohre gegenüber dem Gußrohr erhebliche Vorteile
ergeben, z B. bei Kanalisationen?

Oder erhebliche Mängel, z. B. Durchbiegungen oder
Einknickungm über Kanalgräben, Wassersäcke usw.

Sind unzulässige Durchbiegungen bei harten Stahl-
röhren weniger aufgetreten als bei weichem Material?
Es ist erwünscht, zu erfahren, ob die Befestigung der
Rohrschellen bei verschiedenem Rohrmaterml gleich sicher

erfolgen konnte, insbesondere ob Röhren mit sehr dünner
Wand oder aus weichem Material beim Anziehen der
Schellen sich oval preßten. Sofern die Wandstärke be-

stimmter Röhren für unzureichend gehalten wird, wird
um Angabe gebeten. Wenn man von den Angaben
mancher Verwaltungen, die mit einem „Nein" geant-
wortet haben, absieht, konnte gesagt werden, daß sich

aus der Elastizität der Schmiede- und Stahlrohre gegen-
über dem Gußrohr erhebliche Vorteile ergeben haben.
Die Überlegenheit der Schmiede- und Stahlrohre, gerade
mit Bezug auf die Kanalisation liegt darin, daß bei ihnen
die Bruchgefahr ausgeschlossen erscheint. Durchbiegungen
oder Einknickungen sind nur in seltenen Fällen vermerkt
worden.

Von G. wurde entgegen der allgemeinen Anschau-

ung folgendes angeführt: „Die sog. Elastizität und Bieg-
samkeit für Schmiederohr halte ich für eine unangenehme
Eigenschaft. Es ist vielfach vorgekommen, daß bei Gas-
leitungen sich infolge der Durchbiegung Wassersäcke bil-
deten, die schwer auffindbar waren. Mir sind in dieser
Hinsicht Brüche lieber".

Der Bildung von Wassersäcken bei Gasleitungen kann

durch Vorlegung mit stärkerem Gefälle vorgebeugt werden.
Die Frage, ob unzulässige Durchbiegung bei harten

Stahlrohren weniger aufgetreten sei als bei weichem
Material, wurde nur von wenigen Verwaltungen und

von diesen mit „Nein" beantwortet. Dem harten Ma-
terial wird der Vorzug gegeben, u. a. weil bei diesem
die Gefahr des Ooalpreffens beim Anziehen der Schellen
geringer ist.

Die Befestigung der Rohrschellen bei verschiedenem
Rohrmaterial, bei dünneren und stärkeren Rohrwand-
ungen, konnte nach der überwiegenden Mehrzahl der er-

haltenen Auskünfte gleich sicher erfolgen ; die Wandstärken
der Stahlröhren wurden als hinreichend bezeichnet. Oval-
pressen beim Anziehen der Schellen wurde nur in seltenen

Fällen beobachtet. Es scheint jedoch zutreffend, daß das

Anbringen der Schellen bei Stahlröhren mehr Sorgfalt
erfordert als bei Gußröhren. Die Schellen müssen gut
angepaßt werden; auch empfiehlt es sich, die Bügel für
Stahlrohr breiter auszubilden, insbesondere bei solchen

von geringerem Durchmesser. L. (Wasser) verwendet statt
Schellen nur Gußrohrformstücke.

18. Transport und Verlegung der Rohre.
Haben sich beim Transport und der Verlegung der

verschiedenen Rohrarten erhebliche Mängel ergeben:
Z. B. bei Gußrohren Sprünge?
Schmiede- und Stahlröhrenbeschädigung der Juteum-

hüllung, Verbeulungen der Muffen und Schwanzenden?
Welche Maßnahmen zur Vorbeugung oder Abhilfe

sind getroffen?
Sind' Schmiederöhren größeren Durchmessers unrund

auf der Baustelle angekommen, und ist die Dichtung
hierdurch erschwert worden? Haftet der Asphaltanstrich
an Guß- und Schmiede- oder Stahlrohren gleich gut?

Wenn auch nicht allgemein, so hatten sich doch häufig
Mängel beim Transport und bei der Verlegung der ver-
schiedenen Rohre ergeben.

Diese Mängel bestehen:
3.) Beim Gußrohr (besonders bei größeren Lichtweitev)

in aufgerissenen Schwänzenden, Rissen an den Muffen
und Sprüngen im Rohr selbst; es wurde aber meist be-

tont, daß sie nur vereinzelt vorkamen und fast immer
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